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Die Reichrkonferenz-erA.-«. §.-RSte.
Nationaverjammiungswahten am ly . Januar.

Die am Donnerstag fortgesetzte Beratung bes Antrages
Cohen - Reuß, die Nationalversammlung am
19. Januar  stattfinden zu lassen, führte zur Annahme
dieses Antrages. Die für den Antrag eintretende Delegier¬
tenzahl war sehr groß: lebhafter .Beifall der Mehrheit,
Pfuirufe der Minderheit folgten der Bekanntgabe des Ab¬
stimmungsergebnisses. Angenommen wurde ferner ein An¬
trag , mit der Entente sofort zu verhandeln wegen

Freigabe des besetzten Gebietes zur Borbereituug
zu den Wahle«.

Es folgte die Wahl des Vollzugsrates  der Re¬
publik iZentralrat ), der aus siebenundzwanzig Mitgliedern
besteht und das Recht hat, die Volksbeauftragten abzube¬
rufen, wenn sic nicht mehr das Vertrauen des Zentralrates
haken. Die Unabhängige sozialdemokratische Partei lieh er¬
klären, das; sie sich an der Wahl nicht beteilige. Die von den
Mehrheitssozialisten eingereichte Liste von siebenunözwanzig
Vertretern erhielt die Zustimmung der großen Mehrheildes Kongresses.

In der Sitzung vom Freitag wurde die Frage der
Sozialisierung des Wirtschaftslebens

beraten. Der Referent Hiiferding erklärte u. a.: Soziali¬
sierung kann nicht bedeuten Uebergang der Betriebe an die
Arbeiterschaft, sondern nur Nelerführimg der gesamten Pro
öuktion in die Verfügungsgewalt der Gesellschaft. Reif
hierzu ist vor allen Dingen der Bergbau.  Besonders
wichtig ist auch die Sozialisierung der Hypotheken-

k "ur Einfluß zu bekommen auf den städtischen und
ländlichen Grunöstücksmarkt. Bei der Sozialisierung wollen
wir nicht konfiszieren, sondern entschädigen. Daß der
landwirtschaftliche Großbetrieb  nicht vollstän¬
dig aufgelöst werden kann, ist klar. Wenn er mit einer
intelligenten Arbeiterschaft arbeitet, so ist er auch dazu be¬
rechtigt. Es handelt sich nicht um den persönlichen Vorteil
Die Arbeiterschaft darf nicht ungeduldig werden. Sie muß
sich bewußt bleiben, daß es sich um das größte Ideal han¬
delt, nicht der eigenen Person , sondern des Ganzen.

Ein anderer Redner weist auf die Sözialisierung der
Sttckstoffgewinnung aus der Luft  hin . In diesem
Falle iet die Vergesellschaftungaußerordentlich leicht. Da¬
mit habe man auch die Landwirtschaft in der Hand.

Hilferding geht in seinem Schlußwort auf die Frage der
Sozialisierung der Großbanken  ein . Tie private Ini¬
tiative und der Nnternehmergeist sollen nicht ausgeschaltet
werden. Die Sozialisierung des Bergbaues zum Beispiel
bedeutet nicht eine gewaltige Steigerung der Löhne, sondern
Schaffung des Bewußtseins, daß der Arbeiter für sich und
nicht nur für die Kapitalisten arbeitet.

Ein Antrag , durch den die Regierung aufgefordert ivird,
die für die Sozialisierung reifen Betriebe, insbesondere die
Bergwerke, zu verstaatlichen, wird angenommen. Ebenso
wird ein Antrag angenommen bezüglich M i n öe st l ö 5 n r
und Achtstundentag für die Bergarbeiter ' bis
zur Wiederaufnahme der Ein- und Ausfuhr, ferner eine
Entschließung, die die Erwartung ausspricht, daß die Natio¬
nalversammlung als einen der ersten Punkte die Schaffung
eines Heimstättengesetzes  vornimmt.

Zcherdemann als Kandidat in hesien-
Hajfau.

Line französische Schiffbrücke über
den Rhein.

Am Freitag kam, wie wir aus Mainz erfahren , General
M a n g i n, um der Vollendung der ersten französischen
Brücke über den Rhein, zwischen Nicrstein und Oppenheim,
beizuwohnen. In Gegenwart des Generals wurde das
Auf- und Zuschließen der Dnrchlaßglieöer ausgeführt . Eine
Bahn von 78 Metern wird ständig offen bleiben, um dem
Schiffverkehr freie Fahrt zu lassen. Tie Brücke, die eine
Länge von 820 Metern hat und eine bedeutende Belastung
aushält , wurde unter der Oberaufsicht des Oberst Simon,
Kommandeur der Armeepioniere, fertiggestellt. Hauptmann
Guillet war mit dem Brückenbau beauftragt.

Aus dem englischen Vesetzungsgebiet.
Der Regierungspräsident zu Köln  hat soeben auf

Bemnlassung des britischen Gencralgouverneurs nach¬
stehende Verfügung an die Behörden der von der britischen
Armee besetzen Gebiete ergehen lassen:

„Der britische Generalgouverneur  hat au¬
geordnet baß sich in den von den britischen Truppen besetz¬
ten rechts- und linksrheinischen Gebieten die Arb eiter-
und Solöatenräte  jeglicher Einwirkung auf die
-tants - und Kommunalbehörden, sowie der Einmischung in
die Berwaltungsangelegenheiten zu enthalten haben. Hier¬
nach haben die Arbeiter- und Soldatenräte ihre gesamte
hierauf bezügliche Tätigkeit unverzüglich einzustellen, sich
auch der Benutzung staatlicher und städtischer Gebäude und
Einrichtungen zu enthalten. Ich ersuche ergebenst, dies bal¬
digst den Arbeiter- und Soldatenräten bek-anmt zu geben.
Diejenigen Personen, die der Anordnung des britischen
Gencralgouverneurs entgegeuhandeln, sind namhaft zu
machen. Die englischen Militärbehörden werden dann gegendwielven-eiuschrciten."

*

Dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant " zufolge meldlet
!m Korrespondent bei der britischen Armee am Rhein,
daß versucht wird, mit Hilfe von Personen, die früher in
England lebten, bei den englischen Truppen für den Bol¬
schewismus  Propaganda zu machen.

Die Behandlung der Kriegsgefangenen
in Deutschland. ’

Die Kommission zur Untersuchung der Anklagen wegen
vo.kerrechtswidriger Behandlung der Kriegsgefangenen in
Deutschland hielt unter dem Vorsitz des Professors
Lchückinq am Mittwoch in Berlin eine weitere Sitzung ab.
Es wurde beschlossen, zwecks rascher Aufklärung der Vor¬
gänge im Gefangenenlager Langensalza zwei Beauftragt
dorthin zu entsenden. (In Langensalza wurden bei einer
Schießerei mehrere französische Gefangene getötet, als Ver¬
geltung dafür soll die Stadt Mannheim von den
Franzosen besetzt  worden sein. D. Red.) Ferner
wurde das Brandunglück im Lager Brandenburg , bei dem
im Jahve 1917 mehrere Gefangene ums Leben gekommen
sind, ein Vorgang, der den Gegenstand schwerer Vorwürfe
im Weißbuch der englischen Regierung gewesen ist. er¬
örtert . Der Sachverhalt wird durch die Vernehmung weite¬
rer Zeugen aufgeklärt.

Der neue Staatssekretär der Aeutzern.
Zum Nachfolger von Tr . Sols ist der bisherige Gesandt«

in Kopenhagen, Graf Brocköorff - Rantzau»  zuvt
Staatssekretär des Aeußern ernannt.

Abberufung der deutschen Botschaft
aus Madrid.

Der „Progres de Lyon" erfährt aus Madrid , daß di«
deutsche Regierung auf Aufforderung der spani¬
schen  der Abberufung des deutschen Botschafters in
Madrid , Prinzen von Ratibor , und des gesamte«

'Botschaftspersonals  Folge geleistet hat. Die ent*
sprechenden Pässe wird die spanische Regierung innerhalb
48 Stunden aushändigen.

Die amerikanische Polenlegion.
Wie aus Warschau gemeldet wird, sind 50 009 Manu

polnischer Truppen i» Danzig ansgeschifft worden. Di«
Vertreter Polens verlaßen Berlin.

Stadtnachrichten.
Wiebade«, 23. Dezember.

Ausstellung von Pässen.
Von heute Montag, den 23. d. M., ab, werden die auf

Grund der Bekanntmachungdes kommandierenden Generals
der französischen Armee angeordneten Legitimationskarten
(Püffe) ausgegeben. Da alle Einwohner über 12 Jahre
einen Paß erhalten , müssen rund 85 000 Personen in
wenigen Tagen erscheinen. Es sind daher 7 Abfertigungs-
stellcn errichtet. Für Sie Abfertigung selbst ist die Reihen¬
folge der Haushaltsaüsweis - Nummern vorgeschrieben.
Eine Einteilung nach Straßen war der Kontrolle wegen
nicht möglich. Die umfangreiche Verwaltungsarbeit fordert,
daß sich die Einwohner genau nach der amtlichen Bekannt¬
machung richten. Alle die festgesetzte Reihenfolge nicht be¬
achtenden Personen müssen abgewiesen werden. Zunächst
ist die Reihenfolge für Montag, den 28., und Dienstag , de«
24. d. M., bestimmt. Die weitere Reihenfolge wird noch
bekanntgegeben. Die Geschäftsstunden sind von vormittags
8 Uhr bis nachmittags 3 Uhr (ohne Mittagspaus «) festgesetzt.
Ta unter Umständen nicht alle Mitglieder einer Haus¬
haltung gleichzeitig erscheinen können, ist den Einwohnern
die Wahl der Zeit an dem' jeweils bcstimmtei! Tag frei«
gestellt.

An Unterlagen sind gefordert: der Haushaltsausweis,
die Markenausgabekarte, ferner ein Zettel mit folgende«
Angaben für sede einzelne Person: Name, Vorname , Ge,
burtsort . Kreis , Provinz , Geburtsdatum.

Ist die Photographie zu dem gegebene,, Termin nicht
Leizubringen, müssen die aufgerufenen Personen doch z«
den festgesetzten Zeiten erscheinen.

Es wird noch darauf aufmerksam gemacht. Laß in den
Patzeintragungen über die Farbe der Haare, der Augen und
besondere Kennzeichen Angaben zu machen sind, so daß sich
die Einwohner aus diese Fragen vorbereiten wollen.

_ . . Aus Hessen - Nassau.  22. Dezember.
_ ri?,et  ben Wahlen zur Nationalversammlung wird öl
Vclksbeauftragte Philipp S chei d em a n n für die Mehl
heits-Sozialdemokratie in Heffen-Nassau kandidieren un
zwar wird er als erster auf der sozialdemokratischen Wahliste erscheinen.

verkehrrsperre und Wahlvorbereitung.
In der Vollsitzung der internationalen W a f f e n still¬

sta n ds ko  m m i ssi o n in Spaa am 18. Dezember fanden
eingehende Erörterungen über die Beschränkungen und die
Lerkehrssperre zwischen den besetzten Gebieten und dem
übrigen Deutschland zwecks Durchführung der Wahlen zur
Nationalversammlung statt. Der Vertreter der deutschen
Regierung überreichte eine Note, in der schleunige Be¬
seitigung dieser Verkehrseinschränkungenerbeten wurde und
Hinzugefügt wird, daß es nicht nur im deutschen Interesse
liege, wenn baldigst geordnete verfassungsmäßige Zustände
in Deutschland hergestellt würden. Dies sei ' die Haupt¬
aufgabe der Nationalversammlung , in der das gesamte deut¬
sche Volk, also auch die Bevölkerung der linksrheini¬
schen Gebiete,  vertreten sein müsse. Bet der gegen¬
wärtigen Absperrung dieser Landesteile sei aber eine ord¬
nungsmäßige Vornahme von Wahlen sowie der hierzu er¬
forderlichen Vorbereitungen ausgeschlossen. In Beantwor¬
tung der Note gab General Nudant der Befürchtung Aus¬
druck, Satz diese Frage an hoher Stelle als zu allgemein
gehalten betrachtet werden könnte, weil aus ihr nicht deut¬
lich genug hervorgehe, was deutscherseits verlangt würde.
Die Wichtigkeit der Wahlen sei unbestreitbar und ihre ord¬
nungsmäßige Durchführung dür 'c nicht behindert werden.
Es käme jedoch darauf an , zu wissen was unter freiem Ver¬
kehr zwischen den Gebieten links und rechts des Rheins
zu verstehen sei. Es sei klar, daß eine gewisse Anzahl un-
ruhestiftenöer Elemente (bllemsute 6s desordre) nicht hin-
und Herreisen dürfe. Bei Weitergabe der Note in der vor¬
liegenden Form werde ihm wahrscheinlich geantwortet wer¬
den: „Das ist zu allgemein gehalten", und dann könnte sich
die Erledigung der Angelegenheit sehr lange hinziehen.
Von deutscher Seite wurden zu dieser Frage nähere An¬
gaben in Aussicht gestellt.

Die Verhandlungen in 5paa.
In der letzten Vollsitzung der internationalen Wasfen-

stillstandskommission in Spa ist von General Nudant be-
kanntgegebcn worden, daß die Jagd innerhalb der neutralen
Zone der Kontrolle der militärischen Lokalbebörde nnter-
tiege. Bezüglich der Internierung der Armee Mackensen
erklärte Nndinrt, daß die Entwafsnnng nnd Internierung
dieser Truppen und des Grneralkeldmarschalls im Auftrag --
Fochs bestehen bleibe. Von deutscher Seite wurde erwidert,
daß Mackensen sich freiwillig gefügt habe, daß der dcntschc
Protest gegen die den Bestimmungen des Wasfensiillstands-
abkommens vom 11 November nicht entsprechende Inter¬
nierung aber arrfrechterhalten werde. Der Vorwurf des
französische« Vorsitzenden, daß deutsche Militärbehörden dem
bolschewikischen Vormarsch in den baltischen Provinzen Vor¬
schub leisteten »nd die Operationen estnischer Truppen be¬
hinderten, ^>vurde energisch znrnckgcwieseu. Kerner wurde
eine Note Fochs über angeblich grausame Behandlung fran¬
zösischer Kriegsgefangener in Ostdeutschland überreicht. Der
deutsche Vertreter erklärte, die Beantwortung dieser Rote
seiner Regierung überlassen zu müssen.

Die zriedensverhandlungen.
Der Schweizer Preßtelegraph meldet, daß der Friede tm

Juni in Versailles unterzeichnet werde. Ter Einzug Mar-
ichall Fcchs und seiner Armee durch den Are de Triomvhe
wird vierzehn Tage später stattfinden.

*

Die Verhandlungen über den Präliminarfrieden sollen
in der ersten Januarwoche beginnen und werden voraus¬
sichtlich. dem „Matin " zufolge, zwei bis drei Monate in An¬
spruch nehmen. Tie „Morning Post" läßt sich bereits aus
Washington melden, daß man wahrscheinlich davon absehen
werde, in den Frleöensvertrag Bestimmungen über die Frei¬
heit der Meere aufzunehmen. Das Seerecht soll später von
einem internationalen Kongreß einer Durchsicht unterzogen
werden. Man hofft dadurch zu verhindern, daß die Frie¬
denskonferenz in die Länge gezogen wird.

*
Tie amtliche Bekanntmachung über die Ausstellung

der Pässe ist bereits in unserer gestrigen Sonntagsausgab«
veröffentlicht worden. Wir weisen auf dieselbe nochmals
hin und bemerken daSoi, um unsinnigen Gerüchte«
in der Stadt entgegenzutreten,  daß die Aus¬
stellung der Pässe gebührenfrei  ist . Auch die Aus-
stellu-ng von R ei se a n s w e i se n ist kostenfrei.

provisorische Bestimmungen für den postdienst.
1. Jede Art von Privatvermittlung , sei sie postalisch,

telegraphisch oder telephonisch, welche aus einem anderen
als besetzten Gebiet kommt oder für ein solches bestimmt ist.
ist provisorisch untersagt.  Dieses Verbot besteht
namentlich für Privatkorrespondenzen, die für Frankreich
(einschließlich Elsaß-Lothringen), Luxemburg und die Teil«
Deutschlands, die nicht besetzt sind, bestimmt sind.

2. Es sind  e r I a u b t:
a) Innerhalb des durch die Alliierten besetzte» rheinischen

Gebietes nur Briefe und Karten (also keine Tele¬
gramme und Telephongespräche). .

l>) Zwischen dem besetzten rheinischen Gebiete und Elsaß-
Lothringen leinschließltch der Gebiete von Saarbrücken)
alle schriftlichen Mitteilungen , welche industriellen Ver,
kehr betreffen.

e) Für Deutschland nur die Korrespondenz, die Bezug auf
Rohstoff- und Lebensmittelsendungen von Deutschland
nach dem besetzten Gebiete hat. Diese Mitteilunge«
sind nur ausnahmsweise gestattet.

3. Alle Korrespondenzen für die oben angegebenen Be¬
stimmungsorte sind der Kontrolle der Kreisver¬
walter  unterworfen . Wenn dieselben angenommen wor-,
den sind, werden sie durch ihre Vermittlung weiterbefördert.

4. Die Bevölkerung wird darauf aufmerksam gemacht,
daß vom 17. Dezamber ab keine schriftlichen Mitteilungen
mehr angenommen ivcrden, wenn sie nicht den obigen im
8 2 angegebenen Bestimmungen entsprechen. Alle anderen
Mitteilungen werden aufgehalten und vernichtet.

8. Der Postdirektvr wird keine Sendungen mehr be¬
fördern, welche nicht vom Kreisverwalter genehmigt sind.
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tzs sind Verordnungen für die Kontrolle der Postzüge an
den Grenzstationen getroffen . Der Postdirektor persönlich
und sämtliche seiner Beamten sind sür jeden Verstoß gegen
diese Verordnungen verantwortlich.

Beigeordneter Hanns Borgmaun , der Dezernent für
das gesamte städtische Fürsorgewesen in Wiesbaden , wird
sich morgen hier mit Fräulein v. Schoenebeck  auf Schloß
Feldkirch , der Tochter des Majors Schoenebeck, Kommanideur
des Kriegsgefangenenlagers in Karlsruhe , vermählen.

Die Trikolore aus dem Schloß . Seit Samstag weht auf
dem Schlotzgebände , in dem sich die französische Militär-
kommandantur befindet , anstelle der bisherigen kleinen
Flagge , eine große französische Trikolore . Auch zwei
Schilderhäuser in den französischen Farben sind jetzt für
die Wachtposten vor dem Schlosse ausgestellt.

Vom goldene « Sonntag . Der gestrige letzte Sonntag
vor Weihnachten , konnte er unter den gegebenen Verhält¬
nissen kein ausgesprochen goldener sein, so brachte er den
Geschäftsleuten doch eine gute Einnahme . Verkehr war
genug in der Stadt . In den Nachmittagsstunden herrschte
wieder ein eben solches Massengedränqe in der Langgasse
und KirchgeGe wie am Sonntag vorher . In den Vcrkaufs-
läden , die von 2 bis 7 Uhr geöffnet sein durften , war leb¬
hafter Betrieb und in die Warenhäuser stopfte sich wieder
hinein , was hinein ging . Diesmal sah man aber auch Männ¬
lein und Weiblein überall reichlich mit Paketen und Paket¬
lein bepackt wieder herauskommen , ein Zeichen , daß die Ge¬
legenheit des goldenen Sonntags immer noch gerne benützt
wird , um seine Weihnachtseinkäuse zu machen. Selbst auf
dem bescheidenen „Christkindchensmarkt " auf dem Faul¬
brunnenplatz , wo nur zwei Verkaufsstände mit Spielwaren
und Leckereien ihr Dasein fristeten , herrschte lebhafter An¬
drang . Schließlich gab es noch eine kleine Ueberraschung.
Während das Wetter tagsüber ziemlich hell, freundlich und
trocken geblieben war , setzte am Abend ein leichter Schnee¬
fall ein , der Stadt und Land in eine prächtige Winterland¬
schaft verwandelte . Der Winter , der gestern kalendermäßig
seine Herrschaft anaetreten hat , hat auch gleich seine erste
Visitenkarte abgegeben . Die Herrlichkeit wird zwar nicht
lange dauern . In der Stadt ist man heute schon dabei , die
letzten nassen Spuren des Schneefalles von den Straßen zu
entfernen.

Rationierung des Gasverbrauches . In einer Bekannt¬
machung im Anzeigenteil unseres Blattes wird daran er¬
innert , daß alle GaSabnehmer den Rationierungsvor-

schriften unterworfen sind und daß sich neue und umge-
zogene Abnehmer im alten Rathause unaufgefordert
zur Entgegennahme ihrer Veranlagung zu melden
haben.  In keinem Falle können Gasabnehmer , die keine
Benachrichtigung darüber erhalten haben , wieviel Gas sie
verbrennen dürfen , daraus ein Recht auf unbeschränkten
Gasverbrauch ableiten . _ _

Kurhaus , Theater , vereine , Vorträge , u 'w.
Rassauisches Landestbeater.  Auf Wunsch des

Herrn Generals der Besatzungstruvven wird am 1. Weihnachts-
seiertag anstatt „Oberon" die Over „Carmen" und am 2. Weib-
nachtsfciertag „Oberon" ausgesübrt. Beide Vorstellungen begin¬
nen 434 Ubr und endigen so rechtzeitig, daß die Theaterbesucher
noch vor der festgesetzten Polizei stunde zu Hause sein können. —
Vom 1. Weilmachtsseiertage ab wird die Theaterkasse vorläufig
wieder Eintrittskarten für alle für die laufende Woche vor¬
gesehenen Vorstellungen verkaufen. Kastenstunden von 8 bis 0
und Ist bis 12 Ubr. Das Publikum wird noch darauf aufmerksam
gemacht, daß schriftliche Vorbestellungen, außer ans Amphi¬
theater . nach wie vor cntgeaengenommen werden und zwar mr
alle im Wochenspielvlan angeklindiaten Vorstellungen. In der
Weihnachtswochegelangen zur Ausführung : Mittwoch. 28.: Car¬
men laufgeb. Ab.). Donnerstag . 26.: Oberon laufgeh. Ab.), Frei¬
tag , 27.: Rose von Etambul (Ab. Ri . Samstag . 28.: Struwwel¬
peter Mb . I)). Sonntag . 29. : Tote Augen (Ab. A). Der Vor¬
verkauf für diese Vorstellungen beginnt also am 1. Wcibnachts-
feiertag vormittags 8 Ubr. __

Nassauisches LanSeslhealer.
Der Opernspielplan der letzten Woche brachte außer

es-,er Wiederholung der so beifällig aufgenommenen B.
Seklesschen „Tchahrazade " noch eine Ausführung wir F >o-
tows „Martha ", in welcher Herr L. Roffmann  vom
Mainzer Stabttheater den Lnonel sang. Was es mit diesem,
„auf Anstellung abzielenden " Gastspiel eigentlich für ein
Bewandtnis hat , ist für den nicht Eingeweihten um so
schwerer zu ergründen , als in dem Fach des lyrischen
Tenors , soviel uns bekannt , in absehbarer Zeit doch keine
Veränderung zu erwarten steht und der derzeitige ein¬
heimische Vertreter des .Lnonel sich gerade in dieser wie in
allen gleichartigen Partien einer allgemeinen , unbestrit¬
tenen Beliebtheit erfreut . Was Herrn Roffmanns gesang¬
liche Leistung anlangt , so muß allerdings anerkannt werden,
daß sein lymphatisches , für zartere Ausgaben besonders ge¬
eignetes Organ auch in der ziemlich anspruchsvollen Rolle
des Lyonel teilweise zu recht schöner und eindrucksvoller
Geltung aelanccke: im allgemeinen iedoch fehlt cs dem Sän-

ger an der nötigen Frische und Fülle des Tons und lener
zündenden Vortragsweise , die für diese und ähnliche Rollen
(Tamino usw.) doch einmal unentbehrlich erscheint. Auch hin¬
sichtlich der Darstellung vermochte der Sänger , der übrigens
von der recht beifallslustigen Zuhörerschaft mehrfach durch
lebhaften Applaus bei offener Szene ausgezeichnet wurde,
den Anforderungen seiner Partie in nur verhältnismäßig
sehr bescheidenem Maße gerecht zu werden . Im übrigen
nahm die Vorstellung den gewohnten "satten Verlauf . Neben
Fräulein Alfermann (Lady ) war es besonders das
zweite Liebespaar Nancy und Plumkett lFräulein Haas
und Herr v. Manovarda ), das für seine vorzügliche
Leistung an den Ehren des Abends reichen Anteil nehmen
konnte . Den Lord Tristan batte anstelle des verhinderten
Herrn v. Schenck aus Frankfurt Herr C l e f f n e r aus
Mainz übernommen , der sich seiner Aufgabe in recht dan¬
kenswerter Weise entledigte.

Nach längerer Pause mar am Freitag P . A. Wolfs
„P r e z i o s a" wieder einmal auf dem Spielplan erschienen.
Das Stück hat natürlich im Verlauf der Jahre von seiner
eherualigen Anziehungskraft ein gut Teil eingebüßt . Im¬
merhin wird es , namentlich infolge der , die damalige
Romantik so unvergleichlich wiederspiegelnöcn Weberichen
Musik isie wurde 1820 gleich nach der Vollendung des „<rrei-
schütz" komponiert ) noch immer ein dankbares und beifalls¬
freudiges Publikum finden , besonders , wenn Darstellung
und Ausstattung so viel das Ihrige zu dem Erfolg bei¬
tragen , wie dies auch diesmal bei uns der Fall war . Im
Mittelpunkt des Interesses stand wiederum die Preziosa
des Fräulein Reimers,  neben der sich der Alfonso des
Herrn Steinbeck (Herr Albert war plötzlich erkrankt)
etwas schwächlich ausnahm . Ten stärksten äußeren Erfolg
erzielte natürlich , wie stets , der aufschneiderische Pedro des
Herrn A n d r i a n o, während Orchester und Chor unter
Kapellmeister Rothers  Leitung die herrlichen Weberschen
Melodien in gewohnter hochkünstlerischer Weise zum Er¬
klingen brachten Das recht gut besetzte Haus danfte den
Mitwirkenden nach jedem Aktschluß durch lebhaften Beckall
und Hervorruf . * •

Schriftleitung: Bernhard  G r o t h u ».
Verantwortlich kür deutsche und auswärtige Politik: B, GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung». und volkswtrtschasttche« Teil:
B. E. E i s e n b e r g e r : sstr Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : i. B. Han » Hüneke:  für die Anzeigen: Joh . Baßlers

sämtlich t» Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Vertag » . An st alt « . m. i . H.

| Kaffee
1 Restaurant Metropole

Täglidi ab I. Weihnadits -Feiertag
(nachmittags 4 Uhr :: abends ab G/z Uhr) Z

Vornehme erstklassige
| * Familien -Konzerte

Kapellmeister und Sollst Fried . König
1 Kaffee . . . . Mk . 0.40 § Chines. Tee . . Mk. 1.— |
1 Bohnen-Kaffee „1 .— I Schokolade . . . 1.25 g
I Mocca . . . . „2 .- | Reiner holl. Kakao „ 1.50 g

Münchner u. R ] pt *PDortmunder LMd t
Dfima Weine aus eigener Kellerei §
rrillld  reine Ausschank-Weine per Glas Mk. 1.—

| Täglidi frische Kuchen, Torten u. Gebäck aus der Haus-Bäckerei |
mmiitiiiiiiiiniiifiimniiiitmiiiimiiiiHiiiUHiiiiiimEintritt frei iitimiiiiiiiiiiniuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiimiiniiiif
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werden rasch und billigst an¬
gefertigt.
AimMMr. 16, ».

Kanarien-
IJUiJUV  Stamm'
Zucht 1918. Hervorrag.
in Gesangsleistung zu
verkaufen (8018
H. Ehlig,

BlücherNraße 26. 2.

vriefmarkeu,
Sammlungen . Cinzelvostcn und
alte Briefe mit Marken kauft
Sammler . Angebote u. H. 434
an die Geschäftsstelle ös. Bl ..
Nikolasstrabe 11._ (̂ «overloren
eine Brün kar. Weste a. d. Wege
von d. Schwalb. Str . über den
Bosevlatz durch die Bcrtramstr.
nach der Göbenstr. Finder wird
geb. diese geg. gute Belohn, ab-
zug. Göbenstr. 8. Bäckerei.

Wiesbadener Lichtspieltheater

Monopol - Lichtspiele
Telefon 140. Wilhelmstrasse 8, Haltestelle Rheinstrasse.

Bruno Kästner in dem sensationellen Schauspiel
in 4 Akten

Der Schwur
Hilde Wörner die reizende junge Künstlerin in:

Hofgunst
Lustspiel in 4 Akten.

Kinephon - Theater
Telefon 140. Taunusstrasse 1, nahe Kochbrunnen.

Euich Kaiser -Titz in der spannenden Tragödie:
Die Vision4 Akte 4 Akte

Die Sonnenfinsternis
Köstliches Lustspiel mit dem fidelen Kleeblatt:

Petri — Peukert — Treptow . >1508

Allgemeine GrtsKranKenKaffe.
Tür die Dauer der hier cingesührten westcuroväischenZeit

ist unser Geschäftsbüro für das Publikum geöfturt:
vormittags von 8—11A Ubr
nachmittags von 2—4 Ubr.

Für Zahlungen und Meldungen komint nur der Vormittag
ia Betracht. Samstags werden Zahlung«» nicht angenommen.

Der Kaffenvorftand. (9(KlS

Bekanntmachung.
Dienstag , den 24. ds. Mts ., nachmittags VA  Uhr (neue Zeit)

wird der Unterzeichnete i»i Psandlokale Neuaalle 22 zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern:

4 sollst. Bette », 2 T.piegeischränke, 4 Nachttische, versch.
Waschkommode». Stüble und Tische, 1 Büsset, l Billard
und anderes mebr.

Wiesbaden, den 23. Dezember 1918.
Richter,  Gerichtsvollzieher,

Oranirnstraße 48, 1. 1*1700

Ein Mädchen!
Walter Kofyenberg

Major

Frau Grete Koftenberg
geb. oon Lauft

Offenburg in Baden / Wiesbaden, 23 . Dezbr. 1918.
r*i 7Q1V

Die Abholung der rückständigen kl.
Gewinne, wie die Erneuerung der Lose zur 1. Klasse der
13. (239. Lotterie wird hierdurch dringenv in Erinnerung
gebracht, da die bis zum 31. Dezember nicht erneuerten Lose,
anderweit verkauft werden müssen. (1531

Die Preutz Lotterie »Einnehmer Wiesbadens.r
Tnfolge Einführung der neuen Zeit durch die
1 Behörden haben wir unsere Büpozeit vom
27. d. M. ab bis auf weiteres wie folgt geändert:

Bürostunden 77s—12 und 27a- 6 Uhr
Sprechstunden 37*—57s Uhr.

Rechtsanwälte Brass uns Dr. Dillmann
Adelheidetrasse 15.

1*1787 J

RoteSpeisemöhren Pfd . 18 Pfg.
Kleine Karotten Pfd . 23 Pfg.
Zwiebeln Pfd . von 30 Pfg . an
Prima Rosenkohl Pfd . 85 Pfg.

bei [1536

Knapp, MekWrche 8.

Rationierung de«Gasverbrauchs.
Aus der im Aufträge des Reichskommisiars für die

Kohlenverteilung erlassenen Verfügung vom 24. Sept . d. Js.
betr . die Rationierung des Gasverbrauches für die Der-
branchsmonate September 1018 bis März 1919 einschließlich
wird in Erinnerung gebracht, daß sämtliche Gasabnehmer
den Einschränkungsvorschristen unterworfen sind, einerlei,
ob ihnen ihr zulässiger Verbrauch mitgeteilt worden ist oder
nicht. Die Abnehmer , die noch nicht im Besitze eines Zu-
teilungsscheines sind, haben die Verpflichtung , sich unter
Vorlage ihres Hanshaltsausiveftes tm alten Rathaus zwecks
Entegennahme ihrer Veranlagung zu melden , und zwar
bei Bezug durch Gasmesser auf Zimmer 18 und bet Bezug
durch Automaten aus Zimmer 26. Daselbst sind auch Ab-
und Zugänge im Personenstand der Haushaltungen , sowie
Wohnungsänderungen zu melden . 153Q

Wiesbaden , den 21. Dezember 1918.
Betriebsabteilung

__ der stäbt. Wasser- und Gaswerke.
In unser Handelsregister 8 ist heute unter Nr . 324 die

Aktiengesellschaft ist Firma „Südwestdeutsche-Oel-Aktien-Gesell-
schaft" mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 25. Oktober 1818 festgestellt. Die Gesell¬
schaft besaßt sich mit Oclproduktion und dem Vertrieb von Oelen
aller Art . Sie hat ferner das Recht Filialen im In - und Ans¬
tande zu errichten, Bohrfelder , sowie andere Unternehmungen
und Betriebe ihres Geschäftszweiges zu kausen und zu verkaufen.

Das Grundkapital beträgt 300 000 Mark und ist in 300
Inhaberaktien zu je 1000 Mark zerlegt, die zum Nennwerte aus¬
gegeben sind.

Der Vorstand der Gesellschaft besteht aus einem oder
mehreren Personen , die vom Aussichtsrat bestellt werden. Be¬
steht der Vorstand aus mehreren Personen, so wird die Gesell-
schaft durch 2 Vorstandsmitglieder oder durch ein Vorstands¬
mitglied in Gemeinschaft mit einem Prokuristen vertreten . Fritz
Koch ist, auch wenn der Vorstand aus mehreren Personen be¬
steht, zur alleinigen Vertretung befugt. Die Bekanntmachungen
erfolgen durch den Teuckchen Reichsanzeiger. Die Berufung der
Generalversammlung erfolgt durch den Vorstand oder falls es
sich um eine außerordentliche Generalversammlung handelt,
durch den Vorstand oder Aufsichtsrat. und zwar mindestens
3 Wochen vor dem Versammlungstagc . Gründer der Gesell¬
schaft sind: 1. die nationale Treuhand und Revisionsaescllschaft
mit beschränkter Haftung, 2. die deutsche Patentverwertnngs
Akttengesellschast, 3. Kaufmann Rudolf Ritter . 4. Kaufmann
Theodor Stern . 5. Frau Josefine Moser geb. Bender , sämtlich
zu Frankfurt a. M. Die Gründer haben sämtlich Aktien über¬
nommen. Vorstand ist der Kaufmann Fritz Koch zu Frankfurt
a. M. Mitglieder des Aufsichtsrat sind: Kaufmann Ferdinand
Moser, Frau Johanna Ritter geb. Röttgen und Fräulein Bil-
belmine Moier , sämtlich zu Frankfurt a. M. Von den bei der
Anmeldung eingereichten Schriftstücken, insbesondere dem Prü-
sungsberichte des Vorstandes und des Aufsichtsrates kann bei
dem Unterzeichneten Gerichte Einsicht genommen werden.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1918.
_A nrtsgericht Abteilung 8. M.iss

In unser Handelsregister B wurde heute unter Nr . 316 bei
der Firma „Semmler -Motorcn -Gckellfchaft mit beschränkter
Haftung" mit dem Sitze zu Wiesbaden folgendes eingetragen:

Der Geschäftsführer Carl Semmier ist gestorben.
Wiesbaden, den 19. Dezember 1918.

_ Amtsgericht Abteilung 8. lA.fst
In unser Handelsregister A Nr . 1203 wurde heute bei der

Firma Ludwig Jung mit dem Sitz in Wiesbaden folgendes ein¬
getragen:

Die Prokura des Kaufmanns Heinrich Vechtel ist erloschen«
Wiesbaden, den IS. Dezember 1918.

Amtsgericht Abteilung8. (* 18#
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